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In der Sch e"

Diese Länder verlangen Abgaben auf Flugtickets

0 Pro abfliegender Passagier

GROSSBRITANNIEN
15 bis 167 Eu ro

FRANKREICH
4.44 bis 8 Euro

+ «Solidarity Tax»
1.13 bis 45.07 Euro

NORWEGEN 0
9 Euro

SPANIEN 0
° 2 bis 10 Euro

passen Flugpassagiere keine Ticketsteuer bezahlen. Foto: KeyStone TA.G Ib,

0

0 SCHWEDEN
8.50 bis 45 Euro
Geplant ab 2018

DEUTSCHLAND
7.50 bis 42.80 Euro

0 ÖSTERREICH
7,15, 35 Euro
ab 2018 Reduktion
um 50%

0- ITALIEN

6.50 bis 7.50 Euro

Erziehung mit Flugtickets
Ein parlamentarischer Vorstoss verlangt, eine Steuer für Flugpassagiere durchzusetzen.
Aus der Branche hagelt es Kritik an einer solchen Massnahme.
Laura Frommberg

Für 600 Franken nach Berlin und zu-
rück? Viel zu teuer! Das denken sich die
meisten Menschen, die nach einem Flug
in die deutsche Hauptstadt suchen. Da-
bei ist es gar nicht lange her, dass ein sol-
cher Preis für innereuropäische Flugti-
ckets die Regel war. Die Schaffung des
Europäischen Binnenmarkts hat Wettbe-
werbskräfte entfesselt und den Aufstieg
von Billigairlines wie Easyjet und Ryan-
air ermöglicht. Fliegen wurde vom Privi-
leg für wenige zum Freizeitspass der
Massen. Traditionelle Fluggesellschaf-
ten wie Swiss, Lufthansa oder Air Berlin
mussten sich anpassen. Fliegen ist heute
oft günstiger als Zugfahren.

Zu günstig, findet Priska Seiler Graf.
«Leute steigen ins Flugzeug, ohne sich

bewusst zu sein, was das für die Umwelt
bedeutet oder was es für Alternativen
gibt», kritisiert die Zürcher SP-National-
rätin. Daher reicht sie heute einen Vor-
stoss ein, der den Bundesrat beauftragt,
die Einführung einer Abgabe auf Flugti-
ckets zu prüfen. «Die Einnahmen sollen
verursachergerecht für Umwelt- und Si-
cherheitsmassnahmen im Zusammen-
hang mit dem Flugverkehr gebraucht
werden», heisst es im Text des Postulats.

Mit ihrem Vorstoss will Seiler Graf
auch darauf reagieren, dass das Parla-
ment voraussichtlich heute eine Teilre-
vision des Luftfahrtgesetzes verabschie-
det. In dieser wird der Pflichtanteil aus
dem Reinertrag der Luftverkehrs-Mine-
ralölsteuer, der in den Umweltschutz

fliesst, reduziert. Wie hoch die neue
Steuer sein soll, will Seiler Graf nicht
festlegen. «Das wäre Sache des Bundes-
rates.» Die Abgabe soll sich an den Nach-
barländern orientieren. In Deutschland

«Wenn man Airlines
bestraft, die in neue
Flugzeuge investieren,
wird der Markt verfälscht.»
Thomas Hurter, SVP-Nationalrat und Pilot

beträgt die Luftverkehrsabgabe je nach
Fluglänge zwischen 7.50 und 42.60 Euro.
In Österreich zahlen Passagiere derzeit
auf Kurzstrecken 7 Euro, auf Mittelstre-
cken 15 Euro und auf Langstrecken
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35 Euro drauf.
Die Branche kritisiert die Ticketsteu-

ern. Als «nicht zielführend» bezeichnet
sie Aage Dünhaupt, Sprecher des Ver-
bandes Airlines for Europe (A4E), dem
auch Swiss-Mutter Lufthansa angehört.
Ökonomisch sei nachgewiesen, dass die
Aufschläge Wirtschaft und Tourismus
schadeten. Das sei unter anderem in Ir-
land zu beobachten gewesen. Das Land
hat 2014 die Air Travel Tax abgeschafft.
Die Passagierzahlen stiegen seither von
rund 25 Millionen auf 32 Millionen pro
Jahr. In Österreich wird die Flugabgabe
2018 halbiert, weil Airlines Investitionen
von der Reduktion abhängig machten.

Für Thomas Hurter sind Ticketsteu-
ern «völliger Blödsinn». Umweltschutz
sei wichtig, so der SVP-Nationalrat, der
als Linienpilot arbeitet. «Aber Luftfahrt
ist ein globaler Markt. Wenn einzelne
Regionen mit individuellen Steuern be-
lastet werden, sind die dortigen Flugge-
sellschaften weniger wettbewerbsfä-
hig.» Das sei in Zusammenhang mit der
Konkurrenz aus den Golfstaaten ein Pro-
blem. Der Weltluftfahrtverband Iata ar-
gumentiert ähnlich. Er setzte sich an-
lässlich einer in Schweden ab 2018 ge-
planten Ticketsteuer mit dem Thema
auseinander. «Das Land sollte mit Part-
nern in der EU und der Welt zusammen-
arbeiten, um Emissionen zu verringern,

anstatt sich auf so gut wie ineffektive
Massnahmen zu verlassen», so die Orga-
nisation. Sie befürchtet als Folge der
Einführung den Verlust von 7500 Jobs.

In Schweden zeigte sich auch, dass
die Steuer paradoxe Auswirkungen ha-
ben kann. Die Airline-Gruppe Braathens
legte eine Bestellung für das neue Flug-
zeug Bombardier C-Series auf Eis. Der
sparsamere Flieger hätte wie bei Swiss
die alten Jumbolinos der Fluggesell-
schaft ersetzen - und so die Emissionen
reduzieren sollen. Weil Braathens nun
mit weniger Einnahmen rechnet, fliegt
sie länger mit den alten Jets. So bewirke
die Steuer also genau das Gegenteil, sagt
SVP-Mann Hurter. «Wenn man Airlines
bestraft, die in neue Flugzeuge investie-
ren, wird der Markt völlig verfälscht.»

Erwünschter Nebeneffekt
Für Priska Seiler Graf ist das kein Argu-
ment. Es sei dem Bundesrat überlassen,
ob er noch andere Kriterien wie den
Flugzeugtypen in die Steuer einbeziehe.
Und: «Die Flug-Ticketabgabe ist in erster
Linie dafür da, um verursachergerecht
die Kosten für Umwelt- und Sicherheits-
massnahmen im Flugverkehr zu finan-
zieren.» Und dann sei da noch der
«durchaus gewollte erzieherische
Nebeneffekt», der Passagiere zu bewuss-
terem Konsum ermutige.


